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Von Heinz Ziegelbauer 

Enzklösterle. Mit mehr als 20
Weinsorten und noch mit
Sekt, Perlweinen, Likören und
Bränden haben die Winzer
Erich Käser aus Ellmendingen
und Hartmut Reiner aus Bra-
ckenheim-Hausen im Zaber-
gäu am Wochenende beim
traditionellen Weinfest in
Enzklösterle aufgewartet.
Und damit ein vielseitiges An-
gebot präsentiert.

Wie steht es um den Wein-
jahrgang 2015? Diese Frage
stellte der Schwarzwälder Bo-
te den beiden Winzern. »Es
kann ein grandioser Jahrgang
werden«, freute sich Hartmut
Reiner vom »Jupiter-Weinkel-
ler« über die zu erwartende
Qualität der Trauben – und
zwar ohne den befürchteten
Sonnenbrand. 

Von der Quantität des Ertra-
ges her gesehen müsse man
gegenüber durchschnittlichen
Jahren wegen der recht lan-

gen Trockenheit gewisse Ab-
striche machen, fügte er an.
So seien die Beeren etwas
kleiner als sonst. 

Insgesamt aber hätten die
Rebstöcke den Trockenheits-
stress gut kompensiert. »30 Li-
ter Regen auf den Quadratme-
ter und dann schönes Wetter
bis zum voraussichtlichen Be-
ginn der Weinlese schon Mit-
te September«, waren seine
Wünsche an den »Wetter-
gott«. 

Recht optimistisch zeigte
sich auch »Weinidee«-Betrei-

ber Erich Käser aus Ellmen-
dingen, wo es in den vergan-
genen Wochen nicht ganz so
trocken wie im Zabergäu war.
»Bis jetzt haben wir alle Vo-
raussetzungen für einen guten
Jahrgang 2015«, so der Win-
zer. Dank der Hitze seien die
Trauben im Gegensatz zum
vergangenen Jahr im Wesent-
lichen vor der Kirschessigflie-
ge verschont geblieben. »Die
Beeren werden wohl kleiner
bleiben wie üblich, aber eine
höhere Qualität haben«, so
die Prognose von Erich Käser.

Trockenheitsstress gut kompensiert
Es gibt Hoffnungen auf einen guten Weinjahrgang 2015

Flotte Töne in luftiger Höhe er-
freuten am Wochenende die
Besucher des Baumwipfelpfa-
des. Die Orchestervereinigung
Calmbach (OVC) ließ es sich
nicht nehmen, trotz Nieselre-
gens und kühler Temperaturen
das versprochene Konzert im

»Schwarzwaldbecher« zu ge-
ben. Die Zuhörer freuten sich 
über die Klänge und fragten, ob
künftig jeden Sonntag die Mu-
sik auf dem Turm spielen wür-
de. Der Höhepunkt für alle Be-
teiligten war der Abstieg mit
Marschmusik, die manchen Be-

sucher zum Mitmarschieren
brachte. Bernd Land, Leiter des
Baumwipfelpfades, bedankte
sich und versprach Musikern
und Besuchern eine Wiederho-
lung der Veranstaltung bei hof-
fentlich besserem Wetter im
nächsten Jahr.         Foto: Verein

Abstieg mit Marschmusik als Höhepunkt

CALMBACH

u Liebenzeller Gemeinschaft:
von 16.30 bis 18 Uhr Jung-
schar in der Gerberstraße 1.

BAD WILDBAD

u Excelsior Club: von 18 bis 19
Uhr Kindertanzgruppe; 19 bis
20.30 Uhr Hobbykreisgruppe
(Paartanz), von 20.30 bis 22
Uhr Hobbykreisgruppe. 

HÖFEN

MEINUNG DER LESER

Lebensgefährliches Laufen
Betrifft: Funpark auf dem Som-
merberg
In ganz Deutschland gibt es
nirgendwo eine Genehmi-
gung für Ketten- und Raupen-
fahrzeuge, die durch den
Wald fahren dürfen. Früher
gab es Motocross im Wald.
Dies wurde durch Bund und
Land per Gesetz untersagt –
zum Schutze des Waldes.
Möglicherweise hat Wildbad
für alles einen Freibrief, seit
Calw nicht mehr für Wildbad
zuständig ist. Sollte man auf
Funpark und weitere Out-
door-Extreme in einem Natur-
schutz/Naturpark wie Erho-
lungsgebiet und Wanderer-El-
dorado bestehen, dann wäre
jetzt auch die Zeit, sich von
Kurort, Kurgästen, Übernach-
tungsgästen und Patienten zu
verabschieden. Das erholsa-
me Laufen ist dann lebensge-
fährlich. 
Mit diesem Plan will man nur
noch Massentagestourismus.
Man nimmt dabei auch weite-

ren Leerstand im Ort in Kauf.
Die Kaufkraft schwindet im-
mer mehr. Diese Aktionen
heben niemals den Namen
beziehungsweise das Gebiet
»Schwarzwald« hervor. Man
sollte nur das bringen, was
den Begriff »Schwarzwald«
ausdrucksvoll verkörpert. Es
gibt ein Sprichwort: Stirbt der
Wald, sterben auch Mensch,
Fauna und Flora.

Roland Stenzel
Wildbad

Der traditionelle Jahresausflug
führte die Herzsportgruppe
Wildbad in die ehemalige Fes-
tungsstadt Landau in der Pfalz.
Mit dem Bus reisten 45 Teil-
nehmer bei hochsommerlichen
Temperaturen zur Landesgar-
tenschau Rheinland-Pfalz. Bei
einer wegen der hohen Tempe-
raturen auf eineinhalb Stunden

reduzierten Führung erhielten
die Teilnehmer viele Informa-
tionen über die heimischen
Kräuter- und Gemüsepflanzen.
Zum Abschluss kehrte man auf
der Heimreise in Conweiler ein.
Ein Dank ging an alle Organisa-
toren des Ausflugs, insbesonde-
re an Hildegund Lunkenheimer,
die wie immer mit viel Engage-

ment zum Gelingen beigetra-
gen hat. Bei der Herzgruppe ist
momentan Sommerpause an-
gesagt. Am 7. September ab 17
Uhr findet eine Übungsstunde
auf dem Sportplatz statt mit
anschließendem Grillabend. Am
14. September beginnt der
Übungsbetrieb wie gewohnt.
                        Foto: Herzgruppe

Infos über heimische Kräuter- und Gemüsepflanzen
SCHREIBEN SIE UNS

Ihre Briefe, für die wir uns
Kürzungen vorbehalten, rich-
ten Sie bitte an:
Schwarzwälder Bote
Redaktionsgesellschaft mbH
Lokalredaktion Bad Wildbad
Olgastraße 3
75323 Bad Wildbad
Fax: 07081/92 50 96 15
E-Mail: redaktionbadwildbad
@schwarzwaelder-bote.de

Einen guten 
Weinjahrgang 
2015 erwarten 
die Winzer 
Erich Käser 
(links) und 
Hartmut Rei-
ner. 
Foto: Ziegel-
bauer

Höfen (mak). »Der Weg für
das schnelle Internet in Höfen
ist frei«, freut sich Bürgermeis-
ter Holger Buchelt. Die letzten
bürokratischen Hindernisse
seien nun beseitigt. Die Firma
TelemaxX aus Karlsruhe hat
die von Land und EU gefor-
derte Open-Access-Erklärung,
also die Bestätigung, dass alle
Anbieter zu den gleichen
Konditionen den Glasfaser-
Netzanschluss nutzen kön-
nen, abgegeben (wir bericht-
ten). Die Erklärung wurde im
Ministerium geprüft und für
gut befunden. Damit ist jetzt
der Vorbehalt bei der Vergabe
des Netzbetriebs in der Ge-
meinde durch die Firma
brain4kom aufgehoben. Auch
für den Zuschuss des Landes
in Höhe von rund 36 000 Euro
ist damit der Weg frei. Bei
einer Info-Veranstaltung wird
brain4kom am 15. Oktober ab
19 Uhr im Kursaal den Bür-
gern ihre Produkte und Ange-
bote vorstellen. Gestern fand
noch ein letztes Abstim-
mungsgespräch zwischen
dem Ministerium für ländli-
chen Raum, der Gemeinde so-
wie den Firmen Telemaxx
und brain4com in Karlsruhe
statt. Die Bauarbeiten in Hö-
fen sollen laut Buchelt bis
zum 31. Oktober abgeschlos-
sen sein – brain4com hat dann
bis Ende März 2016 Zeit, das
Netz zur Verfügung zu stellen.
Garantiert wird eine Band-
breite von 25 Megabit im
Download. Erste Infos zu An-
geboten und Preisen findet
man im Internet unter
www.brain4kom.de.

Weg frei 
für schnelles 
Internet

Von Markus Kugel 

Bad Wildbad-Calmbach. Im 
Bad Wildbader Stadtteil 
Calmbach gibt es drei 
Blitzer. Zwei Starenkästen 
und eine Blitzsäule. Wobei 
das Gerät in der Wildbader 
Straße dem Vernehmen 
nach derzeit defekt ist. 

Die Blitzsäule an der Höfener
Straße (B 294) steht seit rund
einem Jahr. Von Montag bis
Freitag sind in diesem Bereich
von 7 bis 17 Uhr maximal 40
Kilometer pro Stunde erlaubt.
Und zwar vom Kreisel (Ein-
mündung Kriegsstraße) bis
zum Kindergarten.

Wie gestern vom Landrats-
amt in Calw zu erfahren war,
gab es hier von Januar bis 15.
Juni mehr als 700 Geschwin-
digkeitsüberschreitungen. 
Drei Verkehrsteilnehmer wa-
ren in dieser Zeit mehr als 20
Sachen schneller als erlaubt.

Im Landratsamt weiß man,
dass, wenn Blitzsäulen zu se-
hen sind, der Fuß vom Gaspe-
dal geht. Und dies der Ver-
kehrssicherheit dient. In der

Kleinenztalstraße werden
Fahrzeuge geblitzt, die deut-
lich schneller fahren. 

Mobile Blitzer setzen die
Kommune und der Landkreis
ein. Wobei vom Bad Wild-
bader Ordnungsamt zu erfah-
ren war, dass es sich hier aus-
schließlich um Bereiche wie
Schulen, Krankenhäuser und
verkehrsberuhigte Straßen
handle. »Absolut unregelmä-
ßig« fänden die Messungen
statt. Im Jahr ergreife die Stadt
etwa sechs bis zehn Mal die
Maßnahme. Verständlicher-
weise gebe es keinen Rhyth-
mus. Die Verkehrsteilnehmer
sollen sich nicht darauf ein-
stellen können. 

Beispielsweise werde in der
König-Karl-Straße, wo nur
Schrittgeschwindigkeit (sie-
ben bis zehn Kilometer pro
Stunde) erlaubt sei, oft schnel-
ler als erlaubt gefahren. Das
hänge allerdings auch damit
zusammen, dass die meisten
Tachos der Fahrzeuge unter
zehn Kilometer pro Stunde
nicht anzeigen würden.

Der Polizeiposten setzte im
Übrigen Fußstreifen ein, in si-
cherheitsrelevanten Gebieten
werde mit Laser gemessen. Seit rund einem Jahr steht die Blitzsäule in Calmbach. Foto: Kugel

Fuß geht vom Gaspedal
Die Blitzsäule in Calmbach animiert zum langsameren Fahren


